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Im vergangenen Winter ist der Preis für 
Pellets stark gestiegen. Die Kosten für die 
Holzpresslinge orientieren sich jedoch 
nicht, wie vielfach behauptet, am Preis 
der fossilen Brennstoffe. Stattdessen hän­
gen sie maßgeblich von der Verfügbarkeit 
und dem Preis der für die Pelletprodukti­
on notwendigen Sägeresthölzer ab. Prin­
zipiell ist das Aufkommen von Spänen 
und Hackschnitzeln in Deutschland sehr 
hoch, was sich in den letzten zehn Jahren 
in konstant niedrigen Brennstoffkosten 
zeigte. In der vergangenen Heizperiode 
jedoch führten zusätzlich zur saisonbe­
dingten Nachfrage von Endkunden un­
erwartete Marktfaktoren zu einem über­
durchschnittlich hohen Pelletpreis. 

Ungewöhnliche Preisentwicklung
„2021 war der deutsche Holzmarkt im ers­
ten Halbjahr von einer riesigen Nachfra­
ge nach Bauholz aus den USA geprägt“, 
erklärt Martin Bentele, Geschäftsführer 
des Deutschen Pelletinstituts (DEPI). „Da­
durch erhöhten deutsche Sägewerke ihre 
Aktivitäten, was zu einer großen Menge 
Holzspäne und dadurch zu einem außer­
ordentlich niedrigen Pelletpreis bis Mit­
te des letzten Jahres führte.“ Im zweiten 
Halbjahr brach die internationale und hei­
mische Nachfrage sowie der Schnittholz­
preis ein. Als Resultat der hohen Vorräte 
wurde weniger Bauholz eingesägt, was 
sich auch auf die Verfügbarkeit von Sä­
gespänen und deren Preis auswirkte, der 

zum Jahresende hin rapide anstieg. Da die 
vorangegangene Heizsaison relativ lang 
war, war die Nachfrage für Pellets bis in 
den Mai hinein hoch, sodass der Handel 
nur geringe Lagermengen aufbauen konn­
te. Das führte zu Beginn der neuen Heiz­
saison im Herbst zusätzlich zu einer re­
lativ niedrigen Bevorratung, die bis zum 
Jahresende weiter abnahm. 

Normalisierung  
zum Frühlingsbeginn erwartet
Zum Redaktionsschluss des pelletmaga-
zins ist unklar, welchen Lauf die Entwick­
lung des Pelletpreises nehmen wird. Bran­
chenfachmann Bentele zeigt sich jedoch 
zuversichtlich: „Im Februar zeichnet sich 
bereits eine deutlich steigende Nachfra­
ge nach Bauholz und eine zunehmende 
Aktivität der Sägewerke ab.“ Diese Ten­
denz würde angesichts der klimaschutz­
politischen Forderungen anhalten. „Wir 
rechnen zum Frühlingsbeginn mit einer 
Normalisierung der Lage. Der Pelletpreis 
wird zurückgehen, wenn auch nicht auf 
Vorjahresniveau“, prognostiziert Bente­
le. Insgesamt lässt sich festhalten, dass 
die durchschnittliche jährliche Preisstei­
gerung in den vergangenen zehn Jahren 
bei lediglich 0,24 Prozent lag – inflations­
bereinigt ist sogar ein Preisrückgang von 
1,44 Prozent zu verzeichnen. Trotz der er­
höhten Kosten im letzten Winter hielten 
die Holzpresslinge ihren deutlichen Preis­
vorteil gegenüber fossilen Brennstoffen. 
Somit ist die Entscheidung für moderne 
Holzenergie stets eine gute Wahl. 
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Über die letzten 
zehn Jahre 
hinweg ist der 
Pelletpreis nur 
wenig gestiegen. 
Berücksichtigt 
man zusätzlich 
die Inflation, 
ist er sogar 
 gesunken.

Für Pelletheizer lohnt es sich 
dieses Jahr wieder, die warme 
Jahreszeit zur Auffüllung des 
Lagers zu nutzen: Im Sommer 
ist die Verfügbarkeit aufgrund 
der geringeren Nachfrage be-
sonders hoch, weshalb die 
Holzpresslinge dann bequem 
und preiswert bestellt werden 
können.

Überdurchschnittlich hoher 
Pelletpreis im Winter 2021/22
Lager besser im Sommer auffüllen
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Pelletmarkt 2021 und Prognose 2022
Pelletmarkt in Deutschland wächst weiter – erstmals über 4 Mio. Tonnen THG-Emissionen eingespart

2021 war der deutsche Pelletmarkt von 
einem sehr starken Wachstum geprägt. So 
wurde mit 3,355 Mio. Tonnen (t) erneut eine 
Produktionssteigerung erreicht und auch 
am Heizungsmarkt hat der Absatz noch 
einmal deutlich zugelegt, berichtet der 
Deutsche Energieholz- und Pellet-Verband 
(DEPV). Mit 86.500 neuen Anlagen wur-
den knapp 40 Prozent mehr als im Vorjahr 
installiert. Damit waren in Deutschland 
Ende 2021 570.000 Pelletfeuerungen in Be-
trieb. Ihren Beitrag zum Klimaschutz ver-
deutlicht die eingesparte CO2-Menge von 
erstmals über 4 Mio. Tonnen. Aufgrund at-
traktiver Förderbedingungen und ambiti-
onierter Klimaziele rechnet der DEPV für 
2022 mit einem steigenden Zubau von ins-
gesamt 91.000 Pelletfeuerungen. 

Produktion und Verbrauch von 
Holzpellets in Deutschland 
Mit einer Rekordproduktion von 3,355 
Mio. t Pellets ist Deutschland europaweit 
deutlich führend und auch weltweit nach 
den USA und Kanada in den Top Drei der 
Erzeugerländer. Im Vergleich zum Vor-
jahr (3,1 Mio. t) ist das eine Steigerung um 
8 Prozent. Hauptrohstoff bei der Pellet-
produktion in Deutschland sind bei der 
Holzverarbeitung anfallende heimische 
Resthölzer (92,5 Prozent). Verbraucht wur-

den letztes Jahr 2,9 Mio. t Presslinge. Ein 
Viertel der Pelletproduktion (25,1 Pro-
zent) wird in Säcke abgefüllt und für Pel-
letkaminöfen hierzulande oder im euro-
päischen Ausland genutzt. Die Außenhan-
delsbilanz bleibt nach vorläufigen Zahlen 
mit rd. 450.000 t positiv. „Das wird sich bei 
einer weiteren Steigerung des Anlagenzu-
baus sicherlich ändern und an einer rück-

läufigen Exportquote zeigen“, sagt DEPV-
Geschäftsführer Martin Bentele und be-
tont die Verantwortung der deutschen 
Pelletproduzenten bei der Versorgung des 
heimischen Marktes. Im kommenden Jahr 
rechnet der DEPV mit einer Erhöhung der 
Pelletproduktion auf 3,6 Mio. t. 

Holzpellets aus Deutschland sind qua-
litativ hochwertig. Auch im Jahr 2021 wur-
den mit 98,7 Prozent fast alle Presslinge in 
der Premiumklasse ENplus A1 hergestellt. 

Markt für Pelletfeuerungen  
in Deutschland 
Der Zubau an Pelletfeuerungen in Deutsch-
land erfolgte im Jahr 2021 mit einer bis-
lang nicht bekannten Dynamik. 86.500 
neue Feuerungen wurden installiert. Im 
Vorjahr waren es 61.850 (plus 40 Prozent). 
Über 61.000 dieser Anlagen sind Pelletzen-
tralheizungen und wasserführende Pellet-
kaminöfen bis zu einer Leistung von 50 Ki-
lowatt (kW), die vor allem zum Ersatz von 
Ölheizungen in Ein- und Zweifamilienhäu-
sern eingesetzt werden. Gefolgt werden sie 
von 24.000 luftgeführten Pelletkaminöfen 
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und knapp 1.200 größeren Heizkesseln/
KWK-Anlagen (> 50 kW). Letztere werden 
für Wärmenetze oder auch für Prozesswär-
me in Gewerbe und Industrie genutzt. 

„Die Pelletheizung setzt auf eine be-
währte effi  ziente und emissionsarme 
Technologie und ist universell einsetz-
bar. Sie eignet sich daher in allen Gebäu-
deformen als erneuerbare Option“, betont 
Branchenvertreter Martin Bentele. Der Be-
stand pelletbetriebener Feuerungen hat 
sich in Deutschland damit auf 570.000 An-
lagen erhöht, die im Jahr 2021 erstmals 
über 4 Mio. t Treibhausgase (THG) einge-
spart haben. Damit stellen Pellets eine der 
verlässlichsten und bewährtesten Formen 
zur THG-Einsparung im Wärmesektor dar 
und sind für die Klimaschutzziele der Bun-
desregierung unverzichtbar. Für das Jahr 
2022 rechnet der DEPV mit einer weiteren 
Steigerung des Absatzes auf rd. 91.000 An-
lagen. Dann wären insgesamt rd. 648.000 
klimarelevante Pelletfeuerungen in Be-
trieb. Insgesamt wurden durch Pelletfeue-
rungen bundesweit rd. 14,2 Terawattstun-
den (TWh) Endenergie zur Verfügung ge-
stellt. Das machte knapp 8 Prozent der 
Erneuerbaren Energien im Wärmesektor 
bzw. 1,2 Prozent des gesamten Wärmever-
brauchs in Deutschland aus (2020). 

Pellets günstiger als Fossile 
Trotz eines unbeständigen Holzmarkts ist 
der Preis für Pellets 2021 bis zum vierten 
Quartal stabil günstig geblieben. Bis Juli lag 
er sogar unter Vorjahresniveau. Im Jahres-
durchschnitt zahlten Heizungsbetreiber für 

eine Tonne Pellets 240,97 Euro, was 4,82 ct/
kWh entspricht. Das waren 1,56 Prozent 
mehr als im Jahr 2020. Heizöl und Erdgas 
waren in Deutschland 2021 im Schnitt mit 
7,16 ct/kWh bzw. 6,98 ct/kWh rd. 49 bzw. 
45 Prozent teurer als die Holzpresslinge. 

Politische Rahmenbedingungen 
Weiteres Wachstum am Pelletmarkt in 
Deutschland ist allerdings kein Selbst-
läufer. „Auch wenn die politischen Rah-
menbedingungen für den Wärmemarkt 
die Energiewende noch positiv gestalten, 
muss für alle Verbrennungsprozesse mit 
Gegenwind gerechnet werden“, erläutert 
DEPV-Geschäft sführer Bentele. Die undif-
ferenzierten aktuellen Äußerungen vom 
Umweltbundesamt (UBA) seien hierfür ein 
gutes Beispiel, dass nach dem Verkehr nun 
auch die Wärmeerzeugung unter Beschuss 
gerate. Unter dem Vorwand der Luft rein-
haltung würden moderne Pelletheizungen 
schlechtgeredet. Stattdessen solle die Um-
weltbehörde besser dafür sorgen, dass alte, 
handbeschickte Anlagen mit hohen Emis-
sionswerten ausgetauscht würden. Ben-
tele sieht darin ein durchsichtiges Spiel, 
das medial aber leider oft  nicht hinterfragt 
werde. Das UBA selbst hat 2020 den Anteil 
der Pelletheizungen an der gesamten deut-
schen Feinstaubemission (Partikelgröße 
PM10) auf 0,3 Prozent taxiert. Von der Po-
litik fordert der DEPV in diesen Tagen ein 
klares öff entliches Bekenntnis zur Förder-
fähigkeit der modernen Holzenergie.
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